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	1.1
	Unterweisungen
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	Beschäftigte werden über die betrieblichen Maßnahmen zum Schutz vor einer Infektion mit SARS-CoV-2 unterwiesen, insbesondere über: 

· Abstandsregeln,

· Hygieneregeln (einschließlich des richtigen Umgangs mit Mund-Nasen- Bedeckungen (MNB)),

· spezielle Hinweisschilder, Aushänge, Bodenmarkierungen,

· Kontaktbeschränkungen, 

· Verhalten beim Auftreten verdächtiger Symptome. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Präsenz-Unterweisungen werden in kleinen Gruppen durchgeführt.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Bei allen Unterweisungen werden die geltenden Abstandsregelungen beachtet.
	
	
	
	

	1.2
	Betriebsanweisungen
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	Es wurde eine Betriebsanweisung über die be​trieblichen Maßnahmen zum Schutz vor einer Infektion mit SARS-CoV-2 erstellt.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Die bestehenden Betriebsanweisungen wurden um be​triebliche Maßnah​men zum Schutz vor einer Infektion mit SARS-CoV-2 ergänzt.
	
	
	
	

	1.3
	Koordinieren von Arbeiten
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	Dienstreisen, Präsenzveranstaltungen und Besprechungen werden auf ein Mi​nimum reduziert, z. B. durch die Nutzung von Telefon- oder Videokon​fe​ren​zen. Dies gilt auch für Kundenberatungen, Besuchstermine und Unterweisungen.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Bei zwingend notwendigen Präsenzveranstaltungen wird der Sicher​heits​abstand zwischen den Teilnehmenden eingehalten, z. B. durch teilweise Herausnahme der Bestuhlung und Bekleben des Bodens mit Ab​stands​strichen. Ist dies nicht sicher möglich, werden MNB zur Verfügung gestellt und getragen. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Beginn und Ende der Arbeitszeit bzw. der Arbeitspausen wurden entzerrt, damit sich die Beschäftigten möglichst wenig begegnen, insbesondere durch:

· Flexibilisierung der Anfangs- und Endzeiten,
· Staffelung der Pausenzeiten,
· Zuordnung der Beschäftigten zu geringfügig zeitversetzt beginnenden Teams.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Büroarbeiten werden, soweit möglich, im Homeoffice bzw. als mobiles Ar​beiten von zuhause aus ausgeführt. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Sofern Büroarbeiten zwingend im Betrieb auszuführen sind, werden Büros nur mit einer Person besetzt.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Ein Unterschreiten des Mindestabstands wird vermieden, indem die Anzahl der zeitgleich und in räumlicher Nähe zueinan​der tätigen Beschäftigten reduziert wird, beispielsweise durch räumliche oder zeitliche Trennung von Tätigkeiten.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Wechselnde Kontakte zwischen Beschäftigten untereinander werden soweit als möglich verhindert (z. B. durch die Bildung kleiner Teams, deren Mitglieder sich nicht ändern).
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Bei der Aufstellung von Schichtplänen werden möglichst immer dieselben Personen gemeinsam eingeteilt.
	
	
	
	

	1.5
	Benutzen Persönlicher Schutzausrüstungen
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	Persönliche Schutzausrüstungen (PSA), Arbeitsbekleidung und MNB wer​den strikt nur personenbezogen benutzt. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Die personenbezogene Arbeitsbekleidung und PSA werden getrennt von der Alltagskleidung aufbewahrt. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Die Arbeitsbekleidung und die PSA werden regelmäßig gereinigt. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Wenn sich die Beschäftigten die Arbeitskleidung zuhause an- und auszie​hen, um innerbetriebliche Personenkontakte zu vermeiden, ist sicherge​stellt, dass dadurch keine zusätzlichen Kontaminationen oder Verschlep​pungen (z. B. Verschleppung von Gefahrstoffen innerhalb und außerhalb des Betriebs) entstehen.
	
	
	
	

	1.8
	Hygiene allgemein
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	In der Nähe der Arbeitsplätze sind Waschplätze mit hautschonender Flüssig​seife und Papierhandtüchern samt verschließbarem Abfallbehälter vorhanden.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	An Arbeitsplätzen, an denen kein Wasser vorhanden ist (z. B. im Außen​dienst), werden Desinfektionsmittel (min​destens begrenzt viruzid) bereitge​stellt, und deren richtige Verwendung wird unterwiesen. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Die Reinigungsintervalle und die verwendeten Reinigungsmittel wurden an die Infektionsgefahr angepasst. Dies gilt insbesondere für 

· Arbeitsplätze, 

· Sanitäreinrichtungen und Gemeinschaftsräume (mindestens nach jedem Team- bzw. Schichtwechsel),

· Oberflächen, wie die Arbeitsfläche der Schreibtische, Tastaturen, Handy, Telefon (mindestens nach jedem Team- bzw. Schichtwechsel),

· Gemeinschaftlich genutzte Arbeitsmittel (z. B. Leitern, Werkzeuggriffe, Kopierer etc.), 

· Türklinken, Handläufe, manuell bedienbare Tore, Bedienelemente von Aufzügen,

· Tische und Geräte (Kaffeemaschine) in Pausen- und Kantinenräumen. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Werkzeuge und Arbeitsmittel werden nach Möglichkeit personenbezogen verwendet, z. B. durch Anschaffen weiterer Werkzeugsätze. Bei Bild​schirm​arbeitsplätzen, die von mehreren Personen benutzt werden, sollen nach Möglichkeit die persönliche Tastatur und Maus angeschlossen wer​den. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Bei Benutzung von Werkzeugen und Arbeitsmitteln durch mehrere Per​so​nen, werden diese vor der Über​gabe an andere Personen gereinigt. Bei Verdacht auf Benutzung durch eine mit SARS-CoV-2-infizierte Person wer​den sie mit Flächendesinfektionsmittel (mindestens begrenzt viruzid wirk​sam) behandelt. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Ist eine Reinigung von gemeinsam genutzten Werkzeugen und Arbeitsmit​teln nicht möglich, werden bei der Verwendung geeignete Handschuhe getragen. Dabei ist sichergestellt, dass hierdurch keine zusätzlichen Gefahren entste​hen (z. B. durch Fangstellen bei Arbeiten an rotierenden Teilen oder Ein​zugs​​stellen an Walzen). Tragzeit​begrenzungen und die individuelle Dis​po​sition der Beschäftigten (z. B. All​ergien) sind berücksich​tigt. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Auf Baustellen, im Außengelände und im Außendienst werden aus​rei​chend Wasser, Seife, Papierhandtücher und verschließbare Plastiktüten oder Ab​fallbehälter zur Verfügung gestellt. Eine regelmäßige Entsor​gung des Abfalls ist organisiert. Wenn Wasser und Seife fehlen, wird Hände​desinfektionsmit​tel (mindestens begrenzt viruzid) zur Verfügung gestellt. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Verwendetes Geschirr wird mit ausreichend heißem Wasser und Geschirr​spülmittel gespült, vorzugsweise in einem Geschirrspüler mit einem Tem​peraturprogramm über 60 °C. 
	
	
	
	

	1.8
	Hygiene in Arbeits- und Sozialräumen 
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	Die Beschäftigten halten auch in Arbeits- und Sozialräumen den Sicher​heitsabstand von mindestens 1,5 m ein. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Der Sicherheitsabstand von 1,5 m wird auch eingehalten, wenn mehrere Beschäftigte zusammenarbeiten, z. B. in der Montage.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Auch in Messwarten und an Leitständen werden die Bedin​gungen für ansteckungsfreie Zusammenarbeit eingehalten. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	In Arbeits- und Sozialräumen, in denen der Sicherheitsabstand nicht einge​halten werden kann, werden alternative Schutz​maßnahmen ergriffen, z. B. transparente Abtrennungen zwischen benach​barten Arbeitsplätzen und gegenüber Kundinnen und Kunden. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Kann der Sicherheitsabstand von 1,5 m nicht eingehalten werden und lassen sich auch durch organisatorische Maßnahmen keine Lösung herbei​führen, werden MNB getragen. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	In Betriebsteilen, in denen häufig Personen gemeinsam warten (z. B. Warte​schlange bei der Zeiterfassung, Kantine, Werkzeug- und Material​ausgaben, vor Aufzügen etc.), wurden Sicherheitsabstände bei den Stehflächen, z. B. mit Klebeband, markiert. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	In Pausenräumen und Kantinen ist ausreichender Abstand von mindestens 1,5 m zwischen den Personen dadurch sichergestellt, dass 

· Tische und Stühle nicht zu dicht beieinanderstehen, ggf. indem jeder zweite Tisch oder Stuhl entfernt oder als gesperrt markiert wird, 

· Warteschlangen durch erweiterte Kantinen- und Essensaus​gabezeiten weitestmöglich vermieden werden. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Die Kantine wurde geschlossen, weil die Abstandsregelungen dort nicht eingehalten werden können.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Allgemein benutzbare Zeitungen, Zeitschriften etc. wurden entfernt. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Arbeits- und Sozialräume werden, wenn möglich, mehr​mals täglich gelüftet, um ggf. die An​zahl von Krankheitserregern in der Raumluft zu reduzieren. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Zu Klimaanlagen wurden von Herstellern und/oder einschlägigen Fachverbänden Informatio​nen eingeholt, die eine Entscheidung ermöglichen, ob oder ggf. unter wel​chen Voraussetzungen die Anlagen weiterbetrieben werden können und was ggf. bei der Instandhaltung zu berücksichtigen ist. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Besonders kleine Räume, wie z.B. Kopierräume und Magazine, werden jeweils nur von einem bzw. einer Beschäftigten betreten. 
	
	
	
	

	1.9
	Arbeitsschutzorganisation, Managementsysteme
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	Der Arbeitsschutzausschuss koordiniert zeitnah die Umsetzung der Maß​nahmen und unterstützt bei der Wirksamkeitskontrolle. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Es wurde ein Koordinations-/Krisenstab unter Leitung des Unternehmers bzw. der Un​ternehmerin oder einer von ihm oder ihr beauftragten Person unter Mit​wirkung von Betriebsrat, Fachkraft für Arbeitssicherheit und Betriebsarzt/-ärztin eingerichtet.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Im Betrieb gibt es für Fragen zum Infektionsschutz eine einheitliche An​sprechperson. Benannt wurde: [bitte ergänzen]
Der Informationsfluss ist gesichert. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Es gibt ein festgelegtes Verfahren, um Verdachtsfälle auf eine Infektion mit SARS-CoV-2 rasch abklären zu können. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Es besteht die Möglichkeit, dass die Beschäftigten bei sich Fieber messen können (vorzugsweise kontaktlos). 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Es ist geregelt und unterwiesen, dass sich Beschäftigte oder betriebsfrem​de Personen mit Fieber oder Atemwegssymptomen generell nicht auf dem Betriebsgelände aufhalten sollen. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Es ist geregelt, dass Beschäftigte und Betriebsfremde mit verdächtigen Symptomen aufgefordert werden, umgehend das Betriebsgelände zu ver​lassen bzw. zuhause zu bleiben. Bis eine ärztliche Abklärung des Ver​dachts erfolgt ist, wird von der Arbeitsunfähigkeit der Beschäftigten ausge​gangen. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Im betrieblichen Pandemieplan gibt es Regelungen, um bei bestätigten Infek​tionen diejenigen Personen zu ermitteln und zu informieren, bei denen durch Kontakt mit der infizierten Person ebenfalls ein Infektions​risiko besteht. 
	
	
	
	

	1.12
	Besonders schutzbedürftige Personengruppen
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	Besonders gefährdeten Beschäftigten wird eine Arbeitsmedizinische Vor​sorge angeboten bzw. ermöglicht. Sie können sich individuell betriebsärzt​lich – auf Wunsch auch telefonisch – beraten lassen, z. B. um individuell nach Lösungen zu suchen. Die Arbeitsmedizinische Vorsorge kann auch telefonisch erfolgen.
	
	
	
	

	2.2
	Verkehrswege
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	Auf Treppen kann der Sicherheitsabstand von mindestens 1,5 m eingehal​ten werden. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	In Gebäuden mit mehreren Treppenhäusern wird der Sicherheits​ab​stand von 1,5 m zu anderen Personen, z. B. durch ein „Einbahnstraßen​system“ mit einer entsprechenden Kennzeichnung (auf​geklebte Markierungen/Pfei​le auf dem Boden etc.), sichergestellt.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Die Benutzung von Aufzügen wird möglichst vermieden. Ist die Benutzung notwendig, sollten sich nicht mehrere Personen gleichzeitig in der Kabi​ne aufhalten. Ist auch dies unvermeidlich, wird auch bei Einhaltung des Mindestabstands MNB getragen. Darauf wird an allen Zugängen hingewiesen. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	An Engstellen, wie z. B. Türen, achten die Beschäftigten aufeinander und halten den Sicherheitsabstand von mindestens 1,5 m ein. 
	
	
	
	

	6.2
	Hautbelastungen
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	Hautschutzmittel und Hautpflegemittel werden zur Verfügung gestellt, der Hautschutzplan wurde aktualisiert und die Beschäftigten dazu unterwie​sen, um Hauterkrankungen durch häufiges Händewaschen oder ggf. durch die Anwendung von Hautdesinfektionsmitteln vorzubeugen. 
	
	
	
	

	11.1
	Außendienst
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	Bei Tourenplanungen für den Außendienst wird versucht, die Anzahl der Fahr​ten zu reduzieren und die aktuell möglicherweise eingeschränkten Möglich​kei​ten zur Nut​zung sanitärer Einrichtungen zu berücksichtigen. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Firmenfahrzeuge sind mit Utensilien zur Handhygiene und Desinfektion und mit verschließbaren Müllbeuteln ausgestattet. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Bei betrieblich erforderlichen Fahrten wird die gleichzeitige Nutzung von Fahr​zeugen durch mehrere Personen nach Möglichkeit vermieden. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Um die Nutzung von Fahrzeugen durch mehrere Personen zu vermeiden, wird geprüft, ob zusätzlich private Fahrzeuge benutzt werden können.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Ist eine Einzelnutzung von Fahrzeugen nicht möglich, 

· wird einem Fahrzeug ein festgelegtes Team zugewiesen, 

· wird eine MNB getragen, 

· wird die Klimaanlage mit Zuluft betrieben 

· und der Personenkreis, der ein Fahrzeug gemeinsam – gleichzeitig oder nacheinander – benutzt, möglichst klein gehalten. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Die Innenräume der Firmenfahrzeuge werden regelmäßig gereinigt, insbe​son​dere bei Nutzung durch mehrere Personen. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Für Kundenbesuche wird eine Risikoabschätzung und -minimierung vor​genommen: 

· Bei Terminvereinbarungen wird gefragt, ob Beschäftigte des Unterneh​mens sich in Quarantäne befinden oder ob konkrete Infektionen von Be​schäftigten bekannt sind. Sofern dies nicht der Fall ist, werden die Kun​denbesuche mit den vorgegebenen Schutzmaßnahmen durchgeführt. Sind entsprechende Fälle bekannt, so werden Besuchstermine, wenn möglich, um drei Wochen verschoben. 

· Vor und nach jedem Kundenbesuch werden die Hände gründlich gewa​schen und abgetrocknet. 

· Falls kein Wasser vorhanden ist, werden die Hände mit vom Betrieb be​reitgestellten Händedesinfektionsmitteln (mindestens begrenzt viruzid) desinfiziert. 

· Es werden nur unbedingt benötigte Werkzeuge und Unterlagen in Pa​pier​form mitgenommen. Unterlagen aus anderen Betrieben werden vor​zugs​weise elektronisch erbeten. 

· Kein Händeschütteln und anderer direkter Körperkontakt. 

· Innentüren möglichst durch Betriebsangehörige öffnen lassen.
	
	
	
	

	11.2
	Menschen 
Gefährdungen und Belastungen durch Betriebsfremde
	[image: image37.png]



	[image: image38.png]



	[image: image39.png]



	Der Zutritt betriebsfremder Personen wurde auf ein Minimum beschränkt, z. B. bei Post- und Warenanlieferungen. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Zutrittsbeschränkungen und vorübergehende Sonderregelungen (z. B. Ver​zicht auf Unterschriften bei Warenanlieferungen) sind mit Hinweisschil​dern gekennzeichnet. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Betriebsfremde Personen werden über die aktuell im Betrieb geltenden In​fektionsschutzmaßnahmen vor SARS-CoV-2 informiert. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Gegebenenfalls werden für betriebsfremde Personen MNB und Desinfekti​onsmittel zur Verfügung gestellt. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Bei Tätigkeiten, bei denen mehrere Betriebsangehörige oder Betriebs​frem​de beteiligt sind, wird auf die Einhaltung der Hygienevorschriften und des Mindestabstands zwischen den Personen geachtet. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Händeschütteln und anderer direkter Körperkontakt wird vermieden.
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Kontaktdaten betriebsfremder Personen sowie der Zeitpunkt des Betretens bzw. Verlassens der Arbeitsstätte oder des Betriebsgeländes werden doku​mentiert. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Innerbetrieblicher Kontakt, insbesondere zwischen getrennten Betriebstei​len (Verwaltung, Produktion, Versand etc.) ist auf ein Minimum beschränkt. Die Kontaktbeschränkungen sind mit Hinweisschildern u. Ä. kenntlich gemacht. 
	
	
	
	

	11.2
	Menschen  
Gefährdungen und Belastungen in Sammelunterkünften
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	Für die Unterbringung in Sammelunterkünften wurden möglichst kleine, feste Teams zusammengestellt, die auch im Betrieb zu​sammenarbeiten. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Teams werden nach Möglichkeit eigene Gemeinschaftsein​rich​tungen (Sanitärräume, Küchen, Gemeinschaftsräume) zur Verfügung gestellt, um zu​sätzliche Belastungen durch schichtweise Nutzung und notwendige Reini​gung zwischen den Nutzungen durch die einzelnen Teams zu ver​meiden. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Grundsätzlich ist eine Einzelbelegung von Schlafräumen vorgesehen. Eine Mehrfachbelegung von Schlafräumen ist nur für Partner bzw. enge Familienangehörige statthaft. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Es sind zusätzliche Räume zur frühzeitigen Isolierung infizierter Personen vorgesehen. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Unterkunftsräume werden regelmäßig und häufig gelüftet und gereinigt. 
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	Für die Reinigung des Geschirrs stehen in Küchen in der Unterkunft Ge​schirrspüler zur Verfügung (Temperaturen über 60 °C). Ebenso sind Wasch​maschinen zur Verfügung zu stellen oder es ist ein regelmäßiger Wäsche​dienst zu organisieren. 
	
	
	
	


Die Bewertung des Risikos einzelner Gefährdungen und Belastungen kann mit der untenstehenden Matrix, z. B. nach Nohl (neben der Risikomatrix nach Nohl gibt es eine Vielzahl weiterer Methoden zur Risikobewertung), vorgenommen werden. In Abhängigkeit des Ergebnisses müssen Schutzmaßnahmen festgelegt werden.
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	*
Nicht geeignet für gezielte Tätigkeiten mit Covid-19, beispielsweise in Laboratorien. Zusätzlich müssen die Gefährdungsbeurteilungen nach dem MuSchG aktualisiert werden.

	**
Nicht zutreffende Maßnahmen löschen, betriebsspezifisch notwendige weitere Maßnahmen ergänzen; Ansatzpunkte hierzu geben beispielsweise die Broschüren KB 031 und KB 032. 
Fachkraft für Arbeitssicherheit und Betriebsarzt/-ärztin einbeziehen!

	***
Bewertung des Risikos mit der Matrix im Anhang 3 von Merkblatt A 016 „Gefährdungsbeurteilung – Sieben Schritte zum Ziel“.

	Formblatt in Anlehnung an Arbeitsblatt „C2: Gefährdungsbeurteilung – Dokumentation“. Das Formular kann im Format DIN A4 heruntergeladen werden unter: downloadcenter.bgrci.de.



